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Junge Preisträger im Konzert – Musik verbindet
Als die Schüler gestern ihre Urkunden bekamen, hörten auch Gäste aus Südafrika zu

meister Dr. Eckhard Ruthe-
meyer gratulierte zur großar-
tigen Leistung, die die gesam-
te Stadt mit Stolz und großer
Freude erfüllen dürfe. „Musik
schafft Integration“, sagte
auch er, den Dozenten und
allen, die sich für die Ausbil-
dung der Schüler einsetzen,
speziell auch den Ehrenamt-

lichen, dankte er: „Sie haben
aus diesen jungen Menschen
schon Diamanten geschlif-
fen.“ Gemeinsam mit Klaus
Schulze, Elke Koch vom För-
derkreis sowie Thomas
Schnabel als Vertreter der
Sparkasse Soest-Werl verlieh
er Streichern, Bläsern und
Pianisten die Preise. Köp.

den Thema „Groove ‘n’ mo-
ve“ mit Kartons gute Musik
zu machen – das wohl unge-
wöhnlichste Stück gestern
Morgen. Das Publikum
schmunzelte und klatschte
begeistert Beifall.

Tosender Applaus für die
jungen Begabungen be-
stimmte die Szene. Bürger-

Schneider (geboren 1970)
reichte, hörten auch Gäste
aus Südafrika zu. „Welcome“
rief Klaus Schulze vom Vor-
stand des Musikvereins der
Delegation zu, die derzeit in
Soest weilt. Der Vormittag
setze ein weiteres Signal: Mu-
sik sei interkulturell, völlig
frei, führe Menschen zusam-
men und wirke gegen Frem-
denhass, schlug er den Bogen
zum engagierten Projekt Bad
Sassendorfer und Soester
Schüler, die am Wochenende
ihr Musikdrama „Die Kinder
der toten Stadt“ aufführten
(Bericht oben).

Der Termin hat Tradition:
Gern lädt die Musikschule El-
tern, Großeltern und weitere
Interessierte ein, um ihre er-
folgreichen Schüler vorzu-
stellen. Und die Prämierten
aus den unterschiedlichen
Kategorien zeigten gestern
wieder einmal, was sie alles
können – von laut bis leise,
ruhig bis swingend, von klas-
sisch bis hin zu experimen-
tierfreudig. Sie verstehen es
sogar, unter dem spannen-

„Jugend musiziert“ im Januar
in Hamm und vom Landes-
entscheid „Jugend jazzt“ An-
fang Februar in Dortmund
zurückgekehrt. Als sie ges-
tern zuhause als willkomme-
ne Zugabe ein Programm prä-
sentierten, dessen Bandbreite
von Klavierklängen Schu-
berts bis zum Duo für zwei
Umzugskisten von Markus M.

Soest – Musik als gemeinsa-
me Sprache verbinde Men-
schen. Mit diesen Worten
wandte sich Musikschulleiter
Ulrich Rikus gestern Morgen
an die vielen Zuhörer im Su-
sato-Saal, die gekommen wa-
ren, um jungen Preisträgern
zu lauschen. Mit vielen Prei-
sen sind die Nachwuchstalen-
te vom Regionalwettbewerb

SERVICE

Hören

SOEST

Mittwoch, 27. Februar: Pub
Music Night mit „Different In-
side“,, Rock (20 Uhr, Gaststätte
„Alter Schlachthof“)
Samstag, 29. Februar: „Super
Queen“, Tribute-Band (20 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Sonntag, 1. März: Gregorianik
bei A-cappella in der Kapelle ( 17
Uhr Nikolaikapelle)
Montag, 2. März: „Afrika zu
Gast in Soest“, Obertongesang
mit Prof. Gareth Lubbe aus Essen
(20 Uhr, Museum Wilhelm
Morgner)

LIPPSTADT

Donnerstag, 5. März: Maren
Kroymann & Band „In My Six-
ties“, Musik der 60er-Jahre (20
Uhr, Aula des Evangelischen
Gymnasiums)

WARSTEIN

Dienstag, 3. März: Maxim Ko-
walew Don Kosaken (19 Uhr,
Martin-Luther-KircheBelecker
Landstraße)

LIPPETAL

Freitag, 28. Februar: „Mist-
acpala“ mit neuem Programm
„Herrenbesuch“ (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

Sehen

SOEST

Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)
„Die Erben Wilhelm Morgners
– Hommage an einen Westfa-
len“, 54 Künstler stellen aus (bis
19. April, Museum Wilhelm
Morgner)

LIESBORN

Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen (bis 3. Mai,
Museum Abtei Liesborn, Telefon
02523/98245)

ERWITTE

„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

Erleben

SOEST

Sonntag, 8. März, Mittwoch,
11. März, Sonntag, 15. März:
„Tabaluga – es lebe die Freund-
schaft“ mit der Theatergruppe
„Alter Schlachthof“ (jeweils 16
Uhr, am 15. März auch 12 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT

Mittwoch, 23. Februar: „Tom
Sawyer“, Südstaaten-Abenteuer
(11 Uhr, Aula Evangelisches
Gymnasiums)
Donnerstag, 27. Februar: Erwin
Grosche „Großes Weltlexikon“,
musikalisches Kabarett (20 Uhr,
Schlossbühne Overhagen)
Samstag, 29. Februar: Lisa Fel-
ler, „Ich komm’ jetzt öfter!“
(19.30 Uhr, Aula des Evangeli-
schen Gymnasiums)
Sonntag, 1. März: „Wort am
Sonntag“, Alfred Kornemann
liest Theodor Fontane (11 Uhr,
Stadtmuseum)

WERL

Sonntag, 8. März: Zum Interna-
tionalen Frauentag, Sia Korthaus
„Lust auf Laster?“ (19 Uhr,
Stadthalle)

BAD SASSENDORF

Freitag, 28. Februar: Bernd Böh-
ne und Band „The Sound of Mu-
sic“ mit bekannten Hits (19.30
Uhr, Kulturscheune Hof Haulle)

Schüler aus fünf Schulen stehen gemeinsam auf der Bühne, um über das Schicksal der Kinder in Theresienstadt zu erzählen. FOTOS: DAHM

Musikdrama berührt das Publikum
Am Ende der Aufführung „Die Kinder der toten Stadt“ minutenlanger Applaus

Menschen dem Aufruf zur
Mahnwache, um der Toten
von Hanau zu gedenken.

Die Schüler stimmen ihr
Publikum – darunter viele El-
tern und Lehrer – nachdenk-
lich. Antonius Bahlmann, der
dem Orga-Team angehört,
schilderte eingangs zur Be-
grüßung einen persönlichen
Eindruck: „Je weiter das
Kriegsende zurückliegt, desto
mehr verblassen die Gräuel-
taten. Lernen wir wirklich
aus der Vergangenheit?“ Ra-
dikale Ausschreitungen for-
dern den Gegenhalt der Ge-
sellschaft heraus.

Fotos
im Internet unter
www.soester-anzeiger.de

spielen siebzig Minuten
durch. Eine Kulisse ist kaum
vorhanden, und sie bringen
nur wenige Requisiten mit.
Ein reduziertes Bühnenbild
umgibt sie, Grau ist der vor-
herrschende Ton.

„Der Tod ist ständig hier zu
Gast“, vermitteln die Schüler.
„Wir sind der Kinder der to-
ten Stadt, der Stadt, in der das
Heute kein Morgen hat. Hört
ihr mich? Erinnert ihr mich?
Ich bin ein Kind der toten
Stadt“, singt der Chor – ein
eingängiges, emotionales
und eindringliches Titellied,
das dem Publikum nahegeht
und es später in Gedanken
auf dem Heimweg begleitet
haben dürfte. Am selben
Abend folgten in Soest 200

„Vielleicht stecken wir aber
auch schon wieder mitten-
drin“, bemerkte eine Zuhöre-
rin und sprach damit die ras-
sistischen Angriffe und rech-
ten Gewalttaten der jüngeren
Vergangenheit an.

Die Schüler stellen die Ge-
schichte aus der Perspektive
der deportierten Kinder dar,
die damals im selben Alter
waren wie sie heute, und die
trotz des Leides in der Gefan-
genschaft und bei aller Trau-
rigkeit und Todesangst nie
die Hoffnung auf ein gutes
Ende aufgaben. Die Akteure

Kinder nach. Sie wissen: Die
Holocaust-Überlebenden
werden weniger, bald wird es
keine Zeitzeugen mehr ge-
ben, die unmittelbar über das
unbegreifliche Grauen der
Nazizeit berichten können.
Doch die Erinnerungen der
Verfolgten sollen nicht verlo-
ren gehen.

Deshalb stehen die Jugend-
lichen auf der Bühne, um
über eines der dunkelsten Ka-
pitel der deutschen Vergan-
genheit zu erzählen, mit der
Erarbeitung des schweren
und zugleich sensiblen The-
mas die Frage zu stellen, wie
all das Schreckliche gesche-
hen konnte und dabei die
Mahnung auszusprechen,
den Anfängen zu wehren.

VON HEYKE KÖPPELMANN

Soest/Bad Sassendorf – Die
Schüler wollen mit ihrem
Stück, das auf wahren Ge-
schehnissen basiert, nicht
gut unterhalten. Sie widmen
ihren intensiven Einsatz den
Opfern und setzen ein Zei-
chen gegen das Vergessen.
Am Freitagabend luden sie
zur Premiere des Musikdra-
mas „Die Kinder der toten
Stadt ein“ – ein extrem harter
Stoff, der das Publikum tief
berührte. Am Schluss eines
bewegenden Theaterabends
im Tagungs- und Kongress-
zentrum in Bad Sassendorf
spendeten die Zuhörer minu-
tenlangen Applaus – verdien-
te Würdigung und riesengro-
ßer Respekt für eine beein-
druckende Leistung des enga-
gierten Ensembles mit Solis-
ten, Chor, Erzähler und Band.

Die INI Gesamtschule Bad
Sassendorf, die Gymnasien
Alde, Archi und Conrad-von
Soest sowie die Hannah-
Arendt-Gesamtschule (alle
Soest) setzen in Kooperation
mit der Musikschule Soest
ein Gemeinschaftsprojekt
um, das es so noch nicht ge-
geben hat: Mit Regisseur Hen-
ner Kallmeyer spüren die Ju-
gendlichen in einem Musical
dem Schicksal der im Getto
Theresienstadt eingesperrten

Viele Mitwirkende
Viele wirken mit, und alle machen ihre Sache toll – das ist der
Eindruck nach den ersten beiden Aufführungen. Viele Namen
wären zu nenen, doch jeden einzelnen Mitwirkenden an die-
ser Stelle zu erwähnen, dafür reicht der Platz nicht. Zum Pro-
jekt von Dr. Sarah Kass (pädagogisches Konzept und Entwick-
lung), Lars Hesse (Musik) und Thomas Auerswald (Texte) gibt es
ein sehr informatives Programmheft. Auf der Internet-Seite
der Musikschule finden sich weitere Informationen
(www.musikschulesoest.de/diekinderdertotenstadt). Veran-
stalter sind der Heimat- und Kulturverein Bad Sassendorf sowie
die INI in Lippstadt. Die Projektleitung liegt in den Händen von
Armgard Steinbrück, Ulrich Rikus und Antonius Bahlmann.
Sponsoren halfen, das Vorhaben umzusetzen.

Die Kinder im Getto – hier der kleine „Benjamin“.

Reduziertes
Bühnenbild

Soest – Am Sonntag, 1. März,
ist beim Sunday Morning
Jazz im Lamäng das Nord-
stern Quartett zu hören.
Der Ursprung des Münstera-
ner Nordstern-Quartetts
liegt in gleichnamiger
Münsteraner Kneipe. Dort
entstand in vielen nächtli-
chen Sitzungen die Idee zu
einem Jazz Quartett. Jedes
Mitglied - allesamt verdien-
te Mitglieder der Münstera-
ner Jazzszene – steuert Stü-
cke und Arrangements bei,
um einen eigenen Band-
sound zu kreieren.

Mit Nicholas Steinbrink
und Björn Fischer spielen
hier zudem zwei gebürtige
Soester, die sich freuen, in
ihrer Heimatstadt eine bun-
te Mischung aus Eigenkom-
positionen und Jazzstan-
dards auf die Bühne zu brin-
gen. Besetzung: Tobias
Brügge – Tenor Saxophon;
Nicholas Steinbrink – Kla-
vier; Björn Fischer – Bass;
Bennet Fuchs - Schlagzeug

Die Jazz Interessenge-
meinschaft Soest (JIGS) ver-
anstaltet diese Konzertreihe
bereits im elften Jahr. Der
Eintritt ist frei und es gibt
Jazz zum Mitschnippen.

Münsteraner
Jazzer beim
Sonntags-Termin

Soest – Im Schlachthofkino
ist am Mittwoch, 20 Uhr,
„Green book – eine beson-
dere Freundschaft“ zu se-
hen. Der Film mit deut-
schen Untertiteln läuft im-
Rahmen des Austauschpro-
gramms „Roots of Music“
mit Südafrika.

Film über eine
Freundschaft

Soest – Die Jürgen-Wahn-
Stiftung veranstaltet am
Sonntag, 26. April, 17 Uhr
findet ein Benefizkonzert in
der Kirche Neu-St. Thomä.
Die Erlöse sind für die För-
derung einer Behinderten-
schule in Huayacocotla / Ve-
racruz / Mexiko vorgesehen.

Bisher haben folgende
Chöre ihre Teilnahme zuge-
sagt: „Pro Musica“ aus Soest
unter Leitung von Christian
Knoop, „Just for Fun“ aus At-
tendorn unter Leitung von
Siegfried Knappstein und
das „Kinder-Musical-Projekt
Möhnesee“ unter Leitung
von Anna Bornhoff und Ro-
bert Raddatz.

Stiftung lädt zum
Benefizkonzert

Sie stellten sich vor
Den Auftakt machte das Saxophonquartett fo(u)rtissimo, dem
Jonathan Vogel, Lemian Schwolle (erkrankt), Jonas König und
Madita Hartmann angehören. Patrick Porsch ist der Lehrer.
Hier die weiteren Teilnehmer (in Klammern die Lehrer): Jakob
Pagels Fenja Keppeler (Jin Kim); Theodor Fortun (Emilie Kan-
ziora); Sophia Gnoycke (Emilie Kandziora); Jonna Biermann
(Barbara Bielefeld-Rikus) und Silas Weiland (Igor Krasovsky);
Rauf Sayid (Christoph Hengst); Jonas von Stein (Emilie Kand-
ziora); Kálmán Oláh (Eckhard Fischer), Ina Esser (Klaus Esser),
Wolfgang Behrens (Kálmán Oláh sen.) und Hanna Esser (Frie-
der Lenz). Den Juja-Allstars gehören an: Jonathan und Jerimas
Vogel, Roland Danyi, Jonas König, Moritz Kröger, Lemian
Schwolle, Kester Jahn, Abishan Nesananthan, Madita Hart-
mann, Jonas von Stein, Laurenz Butzke (Patrick Porsch, Maxi-
milian Wehner, Roland Danyi sen., Henriette Böltz-Vogel, Ivo
Kassel, Louisa Kimmel, Patrick Hengst.)

Die Teilnehmer des gestrigen Preisträger-Konzertes im Susato-Saal. FOTO: NIGGEMEIER:


